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Klimaschutz Prüfsteine
für die Kommunalwahl Konstanz 2019

Derzeit demonstrieren regelmäßig junge Menschen und fordern deutlich mehr und schnelleren Klimaschutz.
Eine Beschränkung des Temperaturanstiegs auf deutlich unter 2°C und besser maximal 1,5°C gilt als erforder
lich und ist im Abkommen von Paris 2015 völkerrechtlich verbindlich vereinbart. Die derzeitigen Maßnahmen
– auch in Konstanz – reichen bei weitem nicht aus, um dieses Ziel zu erreichen.

Neben der nationalen Ebene bietet auch die städtische Ebene ein großes Potenzial, zum Klimaschutz beizu
tragen. Angesichts der bevorstehenden Kommunalwahl fragen wir: Wie wichtig ist den zur Wahl stehenden
Fraktionen der Klimaschutz? Anhand der Positionierung der Fraktionen zu ausgewählten Punkten für mehr
Klimaschutz in Konstanz soll diese Information für die Wähler*innen transparent gemacht werden.

1. EEA – Gold Standard erreichen
Andere Städte vergleichbarer Größe in Baden Württemberg haben für ihren kommunalen Klima
schutz den Gold Standard im European Energy Award seit längerem erreicht.

Setzen Sie sich dafür ein, dass Konstanz zusätzliche Anstrengungen unternimmt, um diesen
Standard ebenfalls zu erreichen?

2. Energiemanagement städtischer Gebäude
Die Energiedaten der städtischen Gebäude Konstanz werden erhoben, jedoch seit Jahren nicht mehr
ausgewertet, obwohl hier erfahrungsgemäß auch erhebliche Kosteneinsparungen möglich wären.

Wie sieht Ihr Zukunftskonzept für das Energiemanagement der städtischen Gebäude aus?

3. Klimaneutralität als Standard für Neubaugebiete und Neubauten
Für das Neubaugebiet Hafner gilt das Ziel der Klimaneutralität.

Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubaugebiete Klimaneutralität vorgegeben wird?

Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubauten in Konstanz Klimaneutralität gilt?

4. Steigerung der Attraktivität klimaschonender Verkehrsmittel
Im Konstanzer Stadtbild dominiert der motorisierte Individualverkehr.

Mit welchen Maßnahmen wollen Sie die Bürger*innen dazu bringen,
häufiger auf das Auto zu verzichten und klimaschonendere Verkehrsmittel zu nutzen?

Kurze Erläuterungen und Hintergrundinformationen finden sich auf den folgenden 4 Seiten.

Die Klimaschutzprüfsteine werden getragen von:

Kontakt: Dr. Caroline Wolf (caroline.wolf@posteo.de), Prof. Dr. Maike Sippel (maike.sippel@posteo.de)
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SPD-Fraktion | Untere Laube 24 | 78462 Konstanz 

 

SPD-Stellungnahme zu den Klimaschutz-Wahlprüfsteinen  

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank für Ihre Anfrage zu unseren Positionen zu Klimaschutzthemen und die Ausarbeitung ent-
sprechender Hintergrundinformationen. 

Diese Thematik wurde bereits im Mai 2007 von der SPD-Fraktion mit einem Antrag für ein „Acht-
Punkte-Programm für Klimaschutz“ in die kommunalpolitische Diskussion in Konstanz eingebracht 
(siehe Anhang). Die dann folgenden Maßnahmen von der Teilnahme der Stadt Konstanz am Euro-
pean Energy Award seit 2008 bis zur Aufstellung eines Integrierten Klimaschutzkonzeptes 2016 und 
Energienutzungsplans 2018 sehen wir auch als Erfolg unseres stetigen Nachhakens in dieser Sache.  
Mit der Geschwindigkeit und dem Grad der Umsetzung dieser Programme sind wir aber nicht zufrie-
den. Da hätte in den vergangenen 12 Jahren weitaus mehr gemacht werden können. 

Deshalb unterstützen wir die Initiative der Konstanzer Fridays-for-Future Bewegung zur Ausrufung des 
„Klimanotstandes“ und haben zusammen mit anderen Fraktionen einen entsprechenden Antrag ge-
stellt. 

 

Zu  Ihren Fragen:  

1. Setzen Sie sich dafür ein, dass Konstanz zusätzliche Anstrengungen unternimmt, um den EEA-
Goldstandard zu erreichen? 
 
Wir sehen im European Energy Award grundsätzlich ein geeignetes Instrument zur qualifizierten 
Bewertung der Maßnahmen und Anstrengungen für den Klimaschutz in Konstanz; nur durch 
messbare Werte lässt sich kontrollieren, ob die selbstgesteckten Ziele erreicht wurden und welche 
Maßnahmen erfolgreich sind. Mit jedem Evaluationsbericht stellte sich aber aufs neue heraus, 
dass der Goldstandard nicht nur weit verfehlt wurde, sondern die Bewertung unserer Stadt zuletzt 
sogar leicht gesunken war. Wir haben das immer wieder kritisiert und schnellere Maßnahmen vor 
allem dort eingefordert, wo die EEA-Berichte Schwächen aufzeigten, also bei den kommunalen 
Liegenschaften. Geändert hat sich an der Gesamtbewertung dennoch nichts, die Anstrengungen 
waren nicht ausreichend. Der Politik fehlten damals noch die Instrumente, Maßnahmen mit hohem 
Wirkungsgrad selbst zu identifizieren und zu realisieren. Dies ist nun anders. Mit dem Integrierten 
Klimaschutzkonzept und dem Energienutzungsplan haben wir eine klare und detaillierte Analyse 

Dr. Jürgen Ruff 
Fraktionsvorsitzender 
Telefon: 07531 50822 
ruffkn@mac.com 
www.spd-konstanz.de 
www.mehrdahinter.de 
facebook.com/SPDKonstanz 
Twitter.com/SPDKonstanz 
 
Konstanz, den 29. April 2019 
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des aktuellen Standes, einen Katalog von Maßnahmen und ein Umsetzungsprogramm mit Priori-
täten zur Verfügung. Damit können wir jetzt nachprüfbar von der Verwaltung fordern, ein Maß-
nahmenpaket vorzulegen, mit dem der Goldstandard erreicht werden kann. Genau dies werden 
wir tun. Über den Erfolg der dann beschlossenen Maßnahmen muss regelmäßig öffentlich berich-
tet werden.  
Damit ist klar, wir bleiben bei unserer Linie und setzen uns weiter dafür ein, dass Konstanz den 
EEA-Goldstandard erreicht. 
 
 

2. Wie sieht Ihr Zukunftskonzept für das Energiemanagement der städtischen Gebäude aus?  
 
Auch zu diesem Thema haben wir bereits 2008 einen Vorstoß unternommen und beantragt, in 
den beiden Folgejahren jeweils 250.000 € zusätzlich für Energiesparmaßnahmen in städtischen 
Gebäuden in den Haushalt einzustellen (siehe Anlagen). Über die Wirkung dieser Maßnahmen 
wurden jedoch keine Zahlen vorgelegt, womit die Erfolgskontrolle fehlte. In den EEA-Berichten 
wurden weiterhin die größten Defizite im Sektor der kommunalen Gebäude genannt. Diesem 
Manko können wir nun durch ein systematisches Energiemanagement begegnen, wodurch zu-
gleich der größte Sprung Richtung EEA-Goldstandard gemacht werden könnte. Die Stadt muss 
dafür ausreichend Ressourcen (finanziell und personell) zur Verfügung stellen. Die Umsetzung 
der Maßnahmen muss dann zusammen mit den in der jeweiligen Liegenschaft arbeitenden Men-
schen erfolgen. Auch hier muss über den Erfolg der Maßnahmen in regelmäßigen Abständen öf-
fentlich berichtet werden. 
 
 

3. Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubaugebiete und Neubauten Klimaneutralität vorgege-
ben wird?  
 
Klimaneutralität soll nicht nur für den neuen Stadtteil Hafner gelten, sondern für alle Neubaugebie-
te und Neubauten in Konstanz. Soweit die Stadt für nicht in ihrem Eigentum stehende Grundstü-
cke eine rechtliche Handhabe (städtebauliche Verträge, Erbbaurechtsverträge etc.) hat, werden 
wir darauf dringen, dass diese auch entsprechend genutzt wird. Da für uns Sozialdemokraten die 
soziale Gerechtigkeit ein Grundprinzip darstellt, darf dieses Konzept nicht zu Lasten des sozialen 
und des geförderten Wohnungsbaus gehen. Bei Zielkonflikten muss ein sozialer Ausgleich ge-
währleistet werden. Klimaschutz lässt sich nicht gegen Menschen, sondern nur mit ihnen umset-
zen, gerade mit den Schwächeren unter uns. 
Ein weit größeres Potenzial zur Energieeinsparung und Nutzung regenerativer Energien sehen wir 
jedoch im Gebäudebestand. Allein beim Solarstrom wird in Konstanz ein vorhandenes Potenzial 
von 80 GWh pro Jahr nicht genutzt. Deshalb sollten Gebäude-/Dacheigentümer motiviert werden, 
ihre Dächer selbst zur Solarstromerzeugung zu nutzen oder diese anderen für Photovoltaik-
Anlagen zur Verfügung zu stellen. In Gebäuden mit Mietwohnungen muss der erzeugte Strom di-
rekt und damit günstiger als Strom aus dem Netz den Mietern zur Verfügung stehen (Konstanzer 
Mieterstrommodells). Auch muss der Ausbau regenerativer Energiequellen allen zugute kommen 
und darf für Mieter nicht zu einer höheren Belastung führen, sonst fehlt die Akzeptanz für Klima-
schutzmaßnahmen. 
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4. Mit welchen Maßnahmen wollen Sie die Bürger/innen dazu bringen, häufiger auf das Auto zu ver-

zichten und klimaschonende Verkehrsmittel zu benutzen?   
 
Auch wenn die Stadt Konstanz bei den EEA-Berichten im Sektor Mobilität am besten abschneidet, 
sind noch Anstrengungen nötig, um den Modal Split in Richtung Umweltverbund zu verschieben 
und den motorisierten Individualverkehr von 36 auf 25, besser noch auf 20 % zu senken. Fußgän-
ger müssen sicher und auf möglichst kurzen Wegen an ihr Ziel kommen können.  
Für das Fahrrad als schnellstes und umweltfreundlichstes Verkehrsmittel muss die Qualität und 
die Leistungsfähigkeit der zentralen Radachsen entscheidend gesteigert werden. Vor allem im In-
nenstadtbereich und an den Bahnhaltepunkten müssen mehr und bessere Abstellmöglichkeiten 
geschaffen werden, einschließlich eines Fahrradparkhauses in Bahnhofsnähe. 
Im Innenstadtbereich liegt das größte Problem beim Einkaufs- und Lieferverkehr. Diesem müssen 
wir mit einem Logistik-Konzept begegnen und den Handel beim Aufbau eines bequemen Liefer-
service unterstützen, damit Kunden tatsächlich unbeschwert einkaufen können, ohne mit dem Au-
to kommen zu müssen. 
Die Attraktivität des Bussystems kann in Konstanz vor allem durch eine Erhöhung der Taktfre-
quenzen, insbesondere auf den Linien in die Teilorte und bei den Nachtbuslinien, gesteigert wer-
den. Die Fahrplansicherheit muss in Konstanz durch  verbesserte oder neue Busspuren  dort, wo 
Busse oft im Stau stehen (Beispiel Kreuzung Wollmatinger Str. – Oberlohnstraße), gestärkt wer-
den. Auch die Einführung eines Kurzsteckentarifs kann zur Attraktivität unserer Busse beitragen. 
Starke Tarifsenkungen dürften dagegen kaum eine starke Wirkung entfalten, denn wir haben mit 
unseren hoch rabattierten Zeitkarten (z.B. Monats-, Halbjahres- und Jahrestickets oder Senioren-
Halbjahreskarten u.a.) mit 155 Fahrgästen pro Einwohner und Jahr schon einen hohen Busnut-
zungsgrad erreicht, nur schwer zu steigern ist.  Das Geld der Stadt bzw. der Stadtwerke ist besser 
in höheren Taktfrequenzen, mehr Raum in den Bussen (z.B. für Räder, Rollatoren und Rollstühle) 
und emissionsfreien Antriebssystemen (Brennstoffzellen- oder Batterietechnik) investiert. 
Die so geschaffenen Alternativen zum PKW müssen auch angenommen werden. Das geschieht in 
der Regel über das Bewusstsein und dann über ein geändertes Mobilitätsverhalten. Dafür ist In-
formations- und Überzeugungsarbeit nötig, also die gezielte Ansprache von Schulen, Betrieben, 
öffentlichen Institutionen, Vereinen und Verbänden. Das können wir durch einen Mobilitätsmana-
ger erreichen. Zusammen mit dem Förderverein Mobilitätszentrale Konstanz hatten wir diese Stel-
le für den aktuellen städtischen Haushalt beantragt. Da es dafür keine Mehrheit gab, werden wir 
dieses Projekt  beim kommenden Nachtragshaushalt wieder einbringen.  
 

Mit (umwelt-)freundlichen Grüßen 

 

 

 

Dr. Jürgen Ruff, SPD-Fraktionsvorsitzender  

  





 
 
 
 
Junges Forum Konstanz e.V. 
Untere Laube 24 
78462, Konstanz 
 
 
 
 
 
Antwortschreiben Klimaschutz Prüfsteine  
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
InitiatorInnen der Klimaschutz Prüfsteine,  
sehr geehrte Frau Doktor Wolf und Frau Professor Sippel, 
  
 
Sehr gerne beantworte ich Ihre Fragen im Namen des Jungen Forum Konstanz. 

  

1. EEA – Gold Standard erreichen 
 
Andere Städte vergleichbarer Größe in Baden-Württemberg haben für ihren kommunalen 
Klimaschutz den Gold-Standard im European Energy Award seit längerem erreicht. 

 Setzen Sie sich dafür ein, dass Konstanz zusätzliche Anstrengungen unternimmt, um diesen 
Standard ebenfalls zu erreichen? 

Selbstverständlich ist das Erreichen der Ziele und damit des Status Gold-Standard des EEA 
erstrebenswert. Federführend haben wir, das Junge Forum Konstanz, in Zusammenarbeit mit 
der Ortsgruppe Fridays-for-Future Konstanz den Antrag auf Ausrufung des Klimanotstandes 
eingereicht. In diesem Notstand wird sich unser Spielraum als Opposition Forderungen auf 
Fokussierung des Klimaschutzes vergrößern. 

Seit unserer Gründung vor fünf Jahren sind wir im Klima- und Naturschutz unterwegs. Zu 
nennen wäre unter anderen das Verbot von Neonicotinoid-Insektiziden und Glyphosat-
Herbiziden auf städtischen Flächen, das wir bewirkt haben. 
  
Gerade da es dieses Netzwerk aus Städten für den Klimaschutz gibt, ist es eine Schande, dass 
dieses unzureichend genutzt wird. Deswegen setzen wir uns für die Forderung des Erreichens 
des Gold- Standards verstärkt ein. 

 

 



 

2. Energiemanagement städtischer Gebäude 
 
Die Energiedaten der städtischen Gebäude Konstanz werden erhoben, jedoch seit Jahren nicht mehr 
ausgewertet, obwohl hier erfahrungsgemäß auch erhebliche Kosteneinsparungen möglich wären. 

 Wie sieht Ihr Zukunftskonzept für das Energiemanagement der städtischen Gebäude aus? 
 
Die Bauverwaltung ist unterbesetzt, weswegen wir auch den Ausbau von Stellen in diesem 
Bereich fordern. Dies soll keine Ausrede, sondern vielmehr eine Erklärung sein, die 
verdeutlicht, dass wir uns dieses Problems bewusst sind. 
 
Die Stadt muss auch hier, wie beim Thema Plastikmüll, ihrem klimapolitischen Anspruch 
gerecht werden. Nachdem eine umfassende Zustandsanalyse der Bestandsgebäude erstellt 
worden ist muss nun ein konkretes Handlungsprogramm mit definierten Standards und 
Umsetzungszeiträumen abgeleitet werden. Wir setzen uns dabei dafür ein, dass nicht nur 
gesetzliche Mindeststandards erfüllt werden, sondern dass die Stadt hier mit gutem Beispiel 
vorangeht und auch für sanierte Gebäude die Standards herstellt, die an Neubauten gestellt 
werden. Unter anderem gehört dazu, die Dächer flächendeckend mit Solarpanels auszustatten. 
 
 
 
3. Klimaneutralität als Standard für Neubaugebiete und Neubauten 
 
Für das Neubaugebiet Hafner gilt das Ziel der Klimaneutralität. 

 Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubaugebiete Klimaneutralität vorgegeben wird? 
 Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubauten in Konstanz Klimaneutralität gilt? 

Ja, Klimaneutralität muss der erstrebte Mindeststandard werden. Hierzu aus unserem 
Wahlprogramm: „Der Kostenfaktor muss langfristig betrachtet werden. Deshalb wollen wir, 
dass die Mehrzahl der Neubauten klimaneutral gebaut wird. Auch in Zukunft soll die Stadt 
allen Bauherren eine kostenfreie Energie- und Nachhaltigkeitsberatung vor dem Einreichen 
des Baugesuches anbieten."  

Weiterführende Anstrengungen über Nullenergie- zu Plusenergie- Gebäuden ist 
wünschenswert. Als wichtig empfinden wir die zusätzliche Fokussierung auf minimalen 
Ressourcenverbrauch und Langlebigkeit von Gebäuden. Als falsch sehen wir den Trend 
billigen Beton mit Dezimeterdicken primärenergetisch aufwändig herzustellenden 
unökologischen Dämmstoffen zu umhüllen. Es gibt (noch) keine Lösung für die Kubikmeter 
an Styropor nach einer noch unbekannten Lebensdauer. 
 
Ja, das Junge Forum Konstanz setzt sich für den Mindeststandard der Klimaneutralität für 
Neubaugebiete wie auch für Neubauten in unserem Stadtgebiet ein. Erstere sind nicht zuletzt 
aufgrund der negativen Folgen von Versieglung auf die Natur zu vermeiden. Mehr dazu in 
unserem Wahlprogramm:  
https://jungesforumkonstanz.de/bezahlbarer-und-lebenswerter-wohnraum/?et_fb=1 

  



 4. Steigerung der Attraktivität klimaschonender Verkehrsmittel 

Im Konstanzer Stadtbild dominiert der motorisierte Individualverkehr. 
 Mit welchen Maßnahmen wollen Sie die Bürger*innen dazu bringen, häufiger auf das Auto zu 

verzichten und klimaschonendere Verkehrsmittel zu nutzen? 
  
Die Minimierung von innerstädtischen Parkplätzen (Vorbild z.B. Kopenhagen) ist eine 
effektive Möglichkeit verbotsfrei und ohne Einführung einer „City-Maut" den 
Individualverkehr mit dem Auto zu reduzieren. Dies alleine darf aber nicht die Lösung sein, 
und so fordern wir bessere und günstigere Busverbindung, eine höhere Taktung auch in die 
Vororte und ein „Studententicket für Alle". Hierbei können wir auf den am 23. Mai letzten 
Jahres gestellten Antrag auf einen kostenlosen Nahverkehr am Samstag verweisen, welcher 
jedoch abgelehnt wurde. Auch für die Verlängerung der Fahrradstraße bis zum Döbele-Platz 
haben wir uns eingesetzt und fordern seit langem den Dingelsdorf-Dettingen Fahrradweg,  
der zu unserem Bedauern noch immer nicht geplant, geschweige denn gebaut wurde. Als 
Erfolg können wir die Einführung einer kostengünstigen Kurzstrecken Karte im Bus 
verzeichnen, die demnächst eingeführt wird. 
  
Hierzu erneut aus unserem Wahlprogramm: „Die Vision des JFK ist eine autofreie 
Innenstadt. Ein hoch getakteter autonomer Ringverkehr bringt Menschen von den 
Park&Ride-Parkplätzen am Schänzle und am Brückenkopf Nord, sowie den größeren 
Bushaltestellen, ins Stadtzentrum. Wenn Einheimische und Besucher zum Einkaufen nicht 
mehr in die Innenstadt fahren und dort parken wollen, wird Konstanz für alle lebenswerter." 
 
Auch für den Kauf von Bussen mit alternativen Antriebstechniken setzen wir uns ein. Neben 
dem Anreiz motorisierter Fortbewegung liegt uns der Ausbau von Fahrradwegen und 
Fahrradschutzstreifen und eine bei Bedarf durchgehende Beleuchtung der Radwege in die 
Vororte am Herzen. Auch die Ampelschaltung muss sich zu Gunsten von Radfahrern und 
Fußgängern ändern. Nicht zuletzt um dem plakativ genutzten Image der „Fahrrad-Stadt" 
gerecht zu werden. Nach dem Vorbild der an der HTWG aufgestellten Servicestation für 
Fahrräder fordern wir diese an strategisch günstigen Orten Konstanz weit. 
 
Zusätzlich zum Individualverkehr fordern wir die Fortführung und Vergrößerung des Sharing-
Systems für sowohl Lastenfahrräder, KonRäder und ja auch der Autos. 
  
 
  
Mit freundlichen Grüßen 
 
  
 
Friedrich Benrath  
 
im Namen des Jungen Forum Konstanz 
 



 
 

Kommunalwahlen: Ihre Wahlprüfsteine 
 
Sehr geehrte Frau Dr. Wolf, 
 
im Namen des Stadtverbandes der FDP bedanken wir uns ganz herzlich für die 
Möglichkeit, die Sicht der FDP zum Klimaschutz- Wahlprüfstein Ihrer Gruppe 
einzubringen. Das von Ihnen mitgelieferte Datenmaterial sorgt für Transparenz und 
schnelles Verständnis der dargelegten Inhalte – auch dafür herzlichen Dank! 
 
Hier unsere Stellungnahme zu den von Ihnen angesprochenen 4 Punkten: 
 
1. EEA-Goldstandart erreichen 
Unter den großen Kreisstädten liegt Konstanz auf dem letzten Platz. Gerade bei den 
Themen „Entwicklungsplanung, Raumordnung“ und „Kommunale Gebäude“ zeigen 
die Daten, dass Konstanz hier noch sehr viel Entwicklungspotential hat – dieses gilt 
es aus unserer Sicht besser als bisher zu nutzen. Dabei erscheint die Möglichkeit, 
über den EEA-Bericht auch das strategische Vorgehen zu steuern, besonders 
interessant.  
 
2. Energiemanagement städtischer Gebäude 
Die FDP stimmt darin zu, dass sich beim Gebäudemanagement aus ökologischen 
Einsparmöglichkeiten oft auch ökonomische Einsparmöglichkeiten ergeben. Die 
Energiebilanz vieler unserer Schulen ist sehr schlecht. Hier gilt es, dringend 
notwendige Reparaturmaßnahmen in viel stärkerem Maße als bisher auch mit der 
ökologischen Brille zu betrachten. 
Es wäre ganz im Sinne der zentralen FDP-Forderung nach mehr Eigenständigkeit 
unserer Schulen, wenn man für die Schulen über Energiebudgets zusätzliche 
Anreize zu sparsamen und umweltbewussten Verhalten schaffen würde. 
 
3. Klimaneutralität als Standard für Neubaugebiete und Neubauten 
Natürlich gilt es in Bezug auf den Hafner den Gemeinderatsbeschluss konsequent 
umzusetzen – wichtige Stellschrauben sind für die FDP, wie von Ihnen auch 
genannt, die für Neubauten benutzte graue Energie (leider von der Stadt nicht 
immer beeinflussbar!) und vor allem die Verkehrsanbindung (von der Stadt 
hervorragend steuerbar) sein – hier gilt es, den Hebel anzusetzen, nicht nur beim 
Hafner, sondern bei allen Neubauvorhaben.  Die Radwegeanbindung des 
Neubaugebietes Hafner dürfte durch rechtzeitigen und bedarfsgerechten Ausbau 
des Radweges Tierheim – GSS – Haidelmoos kein Problem sein. 
 

Dr. Ann-Veruschka Jurisch, Händelstrasse 6; 78464 Konstanz 
An  
Frau Dr. Caroline Wolf 
- Per Email - 
 

Konstanz, 17.04. 2019 
 
 
Dr. Ann-Veruschka Jurisch 
Vorsitzende FDP Konstanz 
 
 
07531-2825894 
avjurisch@gmail.com 
www.fdp-konstanz.de 
 
Bankverbindung : 
IBAN: DE06 6905 0001 0000 
0490 07 
BIC: SOLADES1KNZ 
 
 
 
 
 
 



 
 

4. Steigerung der Attraktivität klimaschonender Verkehrsmittel 
In ihrem Wahlprogramm für den Gemeinderat steht die FDP für einen 
zukunftsfähigen Konstanzer Bahnhof, und für vereinfachte Tarifstrukturen und 
kundenfreundliche Kurzstreckentarife bei den Bussen. Die FDP setzt sich auch für 
Evaluierung, Vergleich und ggfs. Realisierung alternativer und klimaschonender 
Anbindungskonzepte für den Park&Ride-Parkplatz Schänzle Nord mit der 
Innenstadt ein, Beispiel Wassertaxi und/oder Seilbahn.  
Zentrale Forderung im Wahlprogramm für den Kreistag ist der Ausbau des 
vorhandenen Schienen- und Regionalbusverkehrs gerade im ländlichen Raum. 
In Bezug auf Tempolimit 30 in innerstädtischen Gebieten ist die FDP für die 
Ausweisung weiterer Zonen dort, wo dies für die Bürgerinnen und Bürger wirklich 
von Nutzen ist. 
 
Bei Nachfragen zu dieser Stellungnahme wenden Sie sich bitte an Manfred Hensler, 
der bei uns – zusammen mit zwei weiteren Kandidaten, Axel Mothes und Moritz 
Janas – das Thema Klima betreut: m.hensler@gmx.de – oder auch sonst gerne an 
mich. 
 
Mit freundlichem Gruß 
Dr. Ann-Veruschka Jurisch
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Klimaschutz Prüfsteine
für die Kommunalwahl Konstanz 2019

Derzeit demonstrieren regelmäßig junge Menschen und fordern deutlich mehr und schnelleren Klimaschutz.
Eine Beschränkung des Temperaturanstiegs auf deutlich unter 2°C und besser maximal 1,5°C gilt als erforder
lich und ist im Abkommen von Paris 2015 völkerrechtlich verbindlich vereinbart. Die derzeitigen Maßnahmen
– auch in Konstanz – reichen bei weitem nicht aus, um dieses Ziel zu erreichen.

Neben der nationalen Ebene bietet auch die städtische Ebene ein großes Potenzial, zum Klimaschutz beizu
tragen. Angesichts der bevorstehenden Kommunalwahl fragen wir: Wie wichtig ist den zur Wahl stehenden
Fraktionen der Klimaschutz? Anhand der Positionierung der Fraktionen zu ausgewählten Punkten für mehr
Klimaschutz in Konstanz soll diese Information für die Wähler*innen transparent gemacht werden.

1. EEA – Gold Standard erreichen
Andere Städte vergleichbarer Größe in Baden Württemberg haben für ihren kommunalen Klima
schutz den Gold Standard im European Energy Award seit längerem erreicht.

Setzen Sie sich dafür ein, dass Konstanz zusätzliche Anstrengungen unternimmt, um diesen
Standard ebenfalls zu erreichen?

2. Energiemanagement städtischer Gebäude
Die Energiedaten der städtischen Gebäude Konstanz werden erhoben, jedoch seit Jahren nicht mehr
ausgewertet, obwohl hier erfahrungsgemäß auch erhebliche Kosteneinsparungen möglich wären.

Wie sieht Ihr Zukunftskonzept für das Energiemanagement der städtischen Gebäude aus?

3. Klimaneutralität als Standard für Neubaugebiete und Neubauten
Für das Neubaugebiet Hafner gilt das Ziel der Klimaneutralität.

Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubaugebiete Klimaneutralität vorgegeben wird?

Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubauten in Konstanz Klimaneutralität gilt?

4. Steigerung der Attraktivität klimaschonender Verkehrsmittel
Im Konstanzer Stadtbild dominiert der motorisierte Individualverkehr.

Mit welchen Maßnahmen wollen Sie die Bürger*innen dazu bringen,
häufiger auf das Auto zu verzichten und klimaschonendere Verkehrsmittel zu nutzen?

Kurze Erläuterungen und Hintergrundinformationen finden sich auf den folgenden 4 Seiten.

Die Klimaschutzprüfsteine werden getragen von:

Kontakt: Dr. Caroline Wolf (caroline.wolf@posteo.de), Prof. Dr. Maike Sippel (maike.sippel@posteo.de)



Quellen: https://www.european energy award.de (Zugriff 03.03.30219)

Zu: 1. EEA – Gold Standard erreichen
Andere Baden Württembergische Städte vergleichbarer Größe haben für ihren kommunalen Klima
schutz den Gold Standard im European Energy Award seit längerem erreicht.

Setzen Sie sich dafür ein, dass Konstanz zusätzliche Anstrengungen unternimmt um diesen
Standard ebenfalls zu erreichen?

Der European Energy
Award (EEA) ist ein Quali
tätsmanagementsystem
und Zertifizierungsverfah
ren für kommunale Energie
effizienz und Klimaschutz.
Kommunal ganz unter
schiedliche Strategien und
Erfolge lassen sich durch ein
externes Zertifizierungsver
fahren neutral messen und
vergleichen. Mindestens 50
Prozent Zielerreichungsgrad
sind notwendig, um den Eu
ropean Energy Award zu er
halten, bei mindestens 75%
Zielerreichung wird eine
Kommune mit dem Euro
pean Energy Award Gold
ausgezeichnet.

Der EEA Bericht erlaubt eine detaillierte Betrachtung der Klimaschutzanstrengungen und Ergebnisse.
Er kann gut genutzt werden, um ein strategisches Vorgehen zu steuern. Der Vergleich mit Friedrichs
hafen (oder z. B. Ravensburg, Ludwigsburg oder Tübingen) zeigt, dass in Konstanz erhebliches und
durchaus machbares Verbesserungspotenzial vorhanden ist.

Vergleich der EEA Erfolgsquote: Konstanz als Schlusslicht seiner Größenklasse
Quelle: Daten von https://www.european energy award.de (3.3.2019), eigene Zusam
menstellung

Konstanz: EEA Erfolgsquote nach kommunalen
Handlungsfeldern

Zum Vergleich: EEA Erfolgsquote in Friedrichshafen nach
Handlungsfeldern



Quelle: Deutscher Städtetag. Hinweise zum kommunalen Energiemanagement. Stand 11/2017 http://www.staedte
tag.de/fachinformationen/energie/061541/index.html (Zugriff 09.03.30219)

Zu: 2. Energiemanagement städtischer Gebäude
Die Energiedaten der städtischen Gebäude Konstanz werden erhoben, jedoch seit Jahren nicht mehr
ausgewertet, obwohl hier erfahrungsgemäß auch erhebliche Kosteneinsparungen möglich wären.

Wie sieht Ihr Zukunftskonzept für das Energiemanagement der städtischen Gebäude aus?

Die Stadt Konstanz bewirtschaftet über
100 Gebäude (z.B. Schulen, Kindergärten,
Verwaltungsgebäude). Strom und Wär
meverbräuche dieser Gebäude werden
zwar erfasst, aber bereits seit 2014 nicht
mehr ausgewertet. Dies hebt das externe
Audit zum European Energy Award als
größte Schwachstelle heraus.

Es ist davon auszugehen, dass die kommu
nalen Liegenschaften erhebliche ökologi
sche und damit auch ökonomische Ein
sparmöglichkeiten aufweisen. Beispiel
haft verdeutlicht dies nebenstehende Ab
bildung für den Strombedarf Konstanzer
Schulen.

Der Deutsche Städtetag geht davon aus,
dass durch ein kommunales Energiema
nagement und die Umsetzung daraus resul
tierender gering investiver Maßnahmen ad
hoc 15 bis 30% der Energie und damit auch
der Energiekosten eingespart werden kön
nen. Dem steht ein Aufwand für Personal
und Finanzmittel für Energiesparmaßnah
men von nur 4% der jährli
chen Energiekosten gegen
über (siehe Abbildung
rechts).

Einen sinnvollen Mittelein
satz stellt auch die Anschubfi
nanzierung für Eigenfinanzie
rungsmaßnahmen wie „Inter
nes Contracting“ dar. Dabei
werden vermiedene Energie
kosten, die durch Umsetzung
von Energiesparmaßnahmen
erzielt wurden, genutzt um
die getätigten Investitionen
verwaltungsintern zu refinan
zieren.

Erfahrungswerte des Deutschen Städtetags
Quelle: Daten Deutscher Städtetag 2010.

Stromverbrauch einiger Konstanzer Schulen
(in kWh/m2a) gegenüber einem Richtwert von 6 kWh/m2a (Mit
telwert der besten 25% der Gebäude mit gleicher Nutzung in
Deutschland, entspr. VDI Richtlinie 3807 Blatt 1)
Quelle: Stadt Konstanz 2016. Integriertes Klimaschutzkonzept
Stadt Konstanz



Quellen: Stadt Freiburg 2019. Neuer Stadtteil Dietenbach. https://www.freiburg.de/pb/,Lde/495838.html (09.03.2019).
Stadt Heidelberg 2019. Wissenswertes zur Bahnstadt – Daten und Fakten. https://www.heidelberg bahn
stadt.de/968135.html (09.03ö2019)

Zu: 3. Klimaneutralität als Standard für Neubaugebiete und Neubauten
Für das Neubaugebiet Hafner gilt das Ziel der Klimaneutralität.

Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubaugebiete Klimaneutralität vorgegeben wird?

Setzen Sie sich dafür ein, dass für alle Neubauten in Konstanz Klimaneutralität gilt?

Ziel für den Hafner ist nach Gemeinderats
beschluss „die Entwicklung eines in der Bi
lanz klimaneutralen Stadtteils“. Klimaneut
ralität bedeutet in diesem Zusammenhang
mindestens, dass der Stadtteil in einer Jah
resbilanz betrachtet komplett mit erneuer
baren Energien versorgt wird.

Dank immer besserer Energiestandards
brauchen Neubauten während ihrer Nut
zung immer weniger Energie. Entsprechend
wird über den gesamten Lebenszyklus be
trachtet der Anteil an verbauter „grauer“
Energie der Baumaterialien immer bedeu
tender. In einer zukunftsfähigen Perspektive
fließt deshalb auch diese graue Energie in
die Betrachtung mit ein – sowie der durch
einen Stadtteil verursachte Verkehr.

Für den Hafner wird die Zielsetzung der Kli
maneutralität in der Auslobung des zurück
liegenden 2. Planungswettbewerbs u.a. mit
den in der obigen Tabelle dargestellten As
pekten konkretisiert.

Mit dem Ziel der Klimaneutralität für den
Hafner findet sich Konstanz in guter Gesell
schaft: So baut z.B. Heidelberg seit 2009 den
Stadtteil Bahnstadt für über 6.000 Bewohner
komplett im Passivhausstandard (entspricht
ca. dem sogar etwas ambitionierteren KfW
Effizienzhaus 40 Standard) und mit 100% er
neuerbarer Energieversorgung. Freiburg
plant den im Februar im Bürgerentscheid be
schlossenen neuen Stadtteil Dietenbach für
15.000 Einwohner ebenfalls klimaneutral.

Die Stadt Frankfurt zeigt seit 2003, wie ein
klimafreundlicher Gebäudestandard auch für
sonstige von der Stadt beeinflussbare Bau
maßnahmen gesetzt werden kann.

Konkretisierung von Klimaneutralität für den Stadtteil Hafner
Auswahl von Kriterien, aus der Auslobung zum 2. Wettbewerb
Quelle: Stadt Konstanz 2018. Wettbewerbsverfahren „Planungsdi
alog Hafner“ Auslobung zweiter Wettbewerb;
sowie: Gemeinderatsbeschluss vom 22.02.2018: Rahmenbedin
gungen "Entwicklung Hafner" – Grundlagen wettbewerblicher Pla
nungsdialog, S. 23, Anlage 01

Energetischer
Gebäudestandard

Gebäudedämmstandard mindes
tens entsprechend KfW Effizienz
haus 55

Bauweisen Bewusste Auswahl „klimafreund
licher“ Baumaterialien (Vorteil
haftigkeit von Holzbau und Hyb
ridbauweise ggü. Stahlbeton)

Nutzung erneuer
barer Energien

Entsprechende Flächen und Lei
tungsführung vorsehen für Pho
tovoltaik und lokal verfügbare
Umweltwärme (oberflächennahe
Geothermie, Solarthermie, Bo
denseewasserwärme)

Stadt Frankfurt:
Klimafreundliches Bauen als Programm

2003 Grundsatzbeschluss zur Passivhausqualität für
Schulgebäude

2005 Passivhausstandard für Wohnungsneubauten
und Grundsanierungen bei Wohnungsgesellschaften,
an denen die Stadt beteiligt ist

2007 Erweiterung auf alle städtischen Liegenschaften
und bei der Realisierung eigener Bauvorhaben

2010 Bei Veräußerung städtischer Grundstücke wird
vertraglich vereinbart, dass beim Neubau in Pas
sivhausstandard gebaut werden muss. Bei Sanierun
gen städtischer Gebäude müssen Passivhauskompo
nenten eingesetzt werden (Dämmung, Fenster, Lüf
tung)

Ergebnis (u.a.): Bis 2014 über 4.000 Wohneinheiten in
Passivhausstandard erstellt

Beschlüsse der Stadtverordneten in Frankfurt am Main zum
Passivhausbau (bis 2013)
Quelle: Stadt Frankfurt 2013. Passivhäuser in Frankfurt am Main
– Bauen für die Zukunft



Quellen: Verbraucherzentrale Bundesverband (für die Verbraucherallianz Klimaschutz) 2010. Klimabewusst unterwegs.
Verkehrsclub Deutschland. Kernforderungen für die Verkehrswende. https://www.vcd.org/themen/vcd kernforderungen
fuer die verkehrswende/?sword_list%5B0%5D=verkehrswende&cHash=5fff0732019f4be2af9f844da5e4bd10 (Zugriff
14.03.2019)
Weiss Monika, 2019. Geht gar nicht. In: Süddeutsche Zeitung vom 9./10. März 2019, S. 31
Stadtwerke Radolfzell: Preise. https://www.stadtwerke radolfzell.de/privatkunden/stadtbus/preise/ (Zugriff 14.03.2019)

Zu: 4. Steigerung der Attraktivität klimaschonender Verkehrsmittel
Im Konstanzer Stadtbild dominiert der motorisierte Individualverkehr.

Mit welchen Maßnahmen wollen Sie die Bürger*innen dazu bringen, häufiger auf das Auto zu
verzichten und klimaschonendere Verkehrsmittel zu nutzen?

Wesentliche CO2 Einsparungen sind ohne eine Verkehrswende nicht zu schaffen. Die Verkehrswende
ist für den Klimaschutz also notwendig – und sie scheint auch erreichbar:

Mobilität ist für 23% der CO2 Emissionen/Kopf in Deutschland verantwortlich.
45% der Autofahrten sind Stecken unter 5km, jede 20. Autofahrt ist max. 1km.
Dabei ist das Fahrrad bis 5km durchschnittlich das schnellste Verkehrsmittel.
Autos sind durchschnittlich nur mit 1,5 Personen besetzt.
Jeder Deutsche fährt im Jahr durchschnittlich 300km Fahrrad, in den Niederlanden 1.000km.

Einer der wesentlichen Punkte, an dem selbst klimabewusste Bürger*innen, die z.B. bereits Strom
per PV Anlage selbst erzeugen, auf Flugreisen verzichten und sich fleischarm oder fleischlos ernäh
ren, ihre CO2 Bilanz noch deutlich verbessern können, ist der Alltagsverkehr. Und hier ist, wie z. B.
Marlene Weiss in der Süddeutschen Zeitung vom 9./10.03.2019 schildert, Bequemlichkeit ein mächti
ger Antrieb. Gerade im Stadtverkehr auf kurzen Wegen kann die Autonutzung deutlich reduziert wer
den, indem Fahrradfahren z.B. durch den Ausbau des Radwegenetzes sowie geeignete Abstellmög
lichkeiten möglichst bequem gemacht wird.

Die Nutzung öffentli
cher Verkehrsmittel
kann deutlich erhöht
werden. Dies kann mit
telfristig durch eine Ver
besserung des Angebo
tes erreicht werden,
kurzfristig kann die Nut
zung z.B. durch günsti
gere Tarife erhöht wer
den. Denn neben der
Bequemlichkeit sind die
Kosten häufig ein we
sentliches Argument.
Eine Preisgestaltung wie
z.B. in Radolfzell (Einzelfahrschein 1€ statt vorher 2,30€) könnte die Nutzung der städtischen Busse in
Konstanz wahrscheinlich – wie in Radolfzell geschehen – deutlich erhöhen.

Analog zu einem Tempolimit auf Autobahnen scheint für innerstädtische Gebiete eine Geschwindig
keitsbegrenzung auf 30km/h überlegenswert. Diese würde – wie auch das Tempolimit auf Autobah
nen – neben der Klimaschutzwirkung verschiedene positive Nebenwirkungen mit sich bringen. Dazu
gehören eine erhöhte Sicherheit, insbesondere für nicht motorisierte Verkehrsteilnehmer und weni
ger Lärmbelastung.

Nachbar Radolfzell macht es vor: Erfolgsmodell Bustickets für 1 Euro
Quelle: Südkurier vom 7.3.2018



Hintergrund und Methodik

Wahlprüfsteine sind ein etabliertes zivilgesellschaftliches Instrument. Mit ihrer Hilfe sollen zum einen
gezielt bestimmte Themen und Maßnahmen auf die politische Agenda gesetzt werden. Zum anderen
können Wählerinnen und Wähler so im Hinblick auf ein Politikfeld die Positionen verschiedener Par
teien und/oder Kandidatinnen und Kandidaten leicht vergleichen und auf diese Weise eine fundier
tere Wahlentscheidung treffen.

Die Konstanzer Klimaschutz Wahlprüfsteine entstanden im Frühjahr 2019 als eine unabhängige pri
vate Initiative mit Blick auf die Wahl des Gemeinderats am 26. Mai 2019, getragen von dem Wunsch
nach einer besseren kommunalen Klimapolitik. Entwickelt wurden die Wahlprüfsteine und die beglei
tenden Informationstexte von Markus Neuhoff, Prof. Dr. Maike Sippel, Dr. Caroline Wolf und Prof. Dr.
Sebastian Wolf. Sie sind auch für den Inhalt dieser Broschüre abgesehen von den Antworten und
Stellungnahmen der Parteien und Wählergruppen verantwortlich. Die auf dem Deckblatt angegebe
nen Organisationen haben sich auf Anfrage bereit erklärt, das Projekt zu unterstützen.

Aus pragmatischen Gründen wurde entschieden, nur die bereits im Gemeinderat vertretenen Par
teien und Wählergruppen anzuschreiben. Die Freie Grüne Liste (FGL), die Christlich Demokratische
Union (CDU), die Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD), die Freien Wähler Konstanz (FW),
das Junge Forum Konstanz (JFK), die Freie Demokratische Partei (FDP) und die Linke Liste Konstanz
(LLK) wurden per Post und per Email kontaktiert und konnten bis Ende April eine Stellungnahme
übermitteln. Alle angeschriebenen Parteien und Wählergruppen haben geantwortet. Ihre vollständi
gen Stellungnahmen sind in dieser Broschüre abgedruckt, nicht aber ergänzender Schriftverkehr. Für
die Vergleichstabelle am Anfang wurden von den Projektverantwortlichen jeweils aus ihrer Sicht
möglichst kurze, aussagekräftige und repräsentative Aussagen aus den Antworten und Stellungnah
men ausgewählt.


